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«Die Warterei ist zermürbend»
In der Asylunterkunft in Villmergen sind seit einigen Wochen Familien untergebracht. Nun plant der kantonale  
Sozialdienst die Einrichtung einer Einschulungs-Vorbereitungsklasse im Dorf. 

Therry Landis

23 Familien, rund 80 Personen, 
wohnen seit bald drei Monaten in 
der kantonalen Asylunterkunft an 
der Eckstrasse 17. Dazu gehören 
32 Kinder, davon 20 im Schulal-
ter. Die sechs Kinder zwischen 
vier und fünf Jahren können bald 
einen Integrations-Kindergarten 
in Aarau besuchen. Sie werden 
mit einem Shuttle-Service dorthin 
gebracht. Flavio Bassi, der zustän-
dige Betreuer des kantonalen So-
zialdienstes: «Nach ungefähr ei-
nem halben Jahr sollten sie in der 
Lage sein, einen regulären Kin-
dergarten zu besuchen.» 

Dringend Räume gesucht
Für die Kinder im Schulalter sollen 
eine oder zwei Einschulungs-Vor-
bereitungsklassen (EVK) in Vill-
mergen eingerichtet werden. 
«Diese EVK werden durch den 
kantonalen Sozialdienst in Eigen-
regie und in Absprache mit dem 
Bildungsdepartement geführt», 
erklärt Flavio Bassi. Es ist nicht 
vorgesehen, die Kinder nach ab-
solvierter Vorbereitung in Villmer-
gen in den Kindergarten oder zur 
Schule zu schicken, sie werden 

danach voraussichtlich in andere 
Gemeinden und kleinere Unter-
künfte transferiert. «Die Gemein-

de Villmergen leistet auch so be-
reits einen gros sen, wertvollen 
Beitrag», unterstreicht Flavio Bas-

si. Nun ist man auf der Suche 
nach geeigneten Räumen für die 
EVK. Eine Anfrage an die Ge-
meindebehörden brachte keine 
Lösung. «Wir verfügen über kei-
ne geeigneten Räumlichkeiten», 
winkt Gemeindeammann Ueli 
Lütolf ab. Das ehemalige Schul-
haus Hilfikon stehe nicht zur Ver-
fügung, es werde für «Lernen im 
Quartier» und von verschiedenen 
Vereinen genutzt. Der kantonale 
Sozialdienst hat nun direkt bei Fir-
men und Privaten nachgefragt 
und hofft, bald eine geeignete 
Lösung zu finden. «In der letzten 
Zeit durften wir eine grosse Hilfs- 
und Spendenbereitschaft der Vill-
merger Bevölkerung erfahren, da-
für danken wir herzlich. Nun 
warten die asylsuchenden Kinder 
und ihre Eltern sehnsüchtig dar-
auf, lernen zu dürfen und sich so 
integrieren zu können. Diese 
Warterei ist zermürbend», so 
 Bassi.

Erschwerte Integration 
Momentan besuchen zwei Kinder 
von Flüchtlingsfamilien die Unter-
stufe. Der eine, seit einem Jahr in 
der Schweiz, habe grösste Mühe, 
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So lange keine geeigneten Räume zur Verfügung stehen, können die Kinder der 
Asylbewerber-Familien nicht unterrichtet werden.  Bild: Juergen Jotzo/Pixelio
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sich zu integrieren. «Er spricht 
nur rudimentär Deutsch und hat 
auf der Flucht Schwieriges durch-
gemacht», schildert Silvia Schmid, 
Stufenleiterin der vier- bis acht-
jährigen Schulkinder, die Situati-
on. Die Mutter spreche weder 
Deutsch noch Englisch und kön-
ne ihren Sohn nicht unterstützen. 
So sei eine Integration unheimlich 
schwierig. Dies bestätigt Bettina 
Weber, welche an der Villmerger 
Schule Deutsch als Zweitsprache 
(DaZ) unterrichtet. «Ich hatte vor 
Jahren einen Knaben im Unter-
richt, der hat kaum ge sprochen 
und nie gelacht. Er hatte in 
 seinem Land Furchtbares erlebt. 
Ich vergesse den Moment nie, als 

nach fast einem Jahr endlich  
ein Lächeln über sein Gesicht 
 huschte.»

Eine riesige  
Herausforderung
Silvia Schmid informierte am 
 Einschulungs-Elternabend vom 
16. Januar: «Wir rechnen für das 
Schuljahr 2016/17 mit ungefähr 
70 Erstklässlern, welche in drei 
Klassen eingeteilt werden. Davon 
kommen drei bis fünf in die Ein-
schulungsklasse. Somit wären die 
Klassenzüge mit etwas über 20 
Schulkindern gefüllt.» Dies ent-
spreche dem gewohnten Durch-
schnitt. Doch die Schülerzahlen 
steigen. Die vielen laufenden Zu-

züge machen die Situation 
schwer planbar. 
Die Rolle von Toolbox als Integra-
tionsstelle werde immer wichti-
ger. Toolbox bietet Neuzugezo-
genen, Migrantinnen und 
Migranten verschiedene Möglich-
keiten, sich in der Region einzule-

ben. Auf der Webseite www.
toolbox-freiamt.ch sind vielfältige 
Informationen über das Leben in 
der Region aufgeführt. Auch 
Deutschkurse werden angebo-
ten. «Wir sind sehr froh um diese 
Unterstützung», betont Silvia 
Schmid.

Räume gesucht
Für die EVK werden dringend Räumlichkeiten in der Nähe der Asyl-
unterkunft benötigt. Diese Räume, idealerweise zwei Zimmer, soll-
ten über Strom und Tageslicht verfügen. Zugang zu Lavabos und 
Toiletten wären zwingend. Eine Entschädigung für die Miete und 
die Nebenkosten wird entrichtet. Kontakt: Flavio Bassi, Sektion 
Asyl, Fachbereich Unterbringung und Betreuung, Telefon 056 621 
12 24 / 079 945 96 16 / flavio.bassi@ag.ch

❱❱

«Wir hätten einiges besser machen können»
Der Kindes- und Erwachsenenschutzdienst (KESD) des Bezirks Bremgarten ist in den letzten Tagen in die 
 Schlagzeilen geraten. Damit ist auch der Villmerger Gemeinderat Renato Sanvido gefordert, der Mitglied des 
 fünfköpfigen KESD-Vorstandes ist.

Philipp Indermühle

«Ich muss schon einen Spagat 
machen», meint Renato Sanvido 
zu seiner Doppelrolle. «Natürlich 
möchte ich als Vorstandsmitglied, 
dass der KESD optimal organisiert 
ist. Auf der anderen Seite will ich 
als Gemeinderat aber auch keine 
steigenden Kosten.» So muss er 
sich derzeit zwei verschiedene 
Hüte aufsetzen, hat aber auch für 
beide Seiten Verständnis.

Zu viele Fragezeichen
Zur Vorgeschichte: Gestern Don-
nerstag (21. Januar) hätte eine 
ausserordentliche Versammlung 
stattfinden sollen. Traktandiert 
waren die Nachfolge der zurück-
getretenen Bremgarter Stadträtin 
Bernadette Sutter im KESD-Vor-

stand, die geänderten Statuten 
und ein neuer Standort in Angli-
kon. Doch zur Behandlung dieser 
Themen kam es gar nicht erst. 

Nach einem Info-Abend am Mitt-
woch, 13. Januar wurde be-
schlossen, die Versammlung zu 
verschieben. Zu viele Fragezei-
chen standen über der Statu-
tenänderung und dem möglichen 
neuen Standort. So viele, dass 
sich sechs Gemeinden sogar ge-
nötigt sahen, dem KESD mittels 
vorsorglicher Austrittsankündi-
gung vorläufig den Rücken zu 
kehren. «Wir hätten sicher eini-
ges besser machen können», 
muss Renato Sanvido eingeste-
hen. «Das hat aber auch mit dem 
Zeitdruck zu tun, den wir hat-
ten.» Zu kurzfristig habe man 
nach der Auflösung der Jugend- 
und Familienberatung (JFB) Ende 
September reagieren müssen, um 
diese in den KESD einzugliedern. 

Für detaillierte Planungen blieb 
kaum Zeit.

Austritt kein Thema
Villmergen leistet mit 172 000 
Franken (Jahr 2015) oder rund 8,5 
Prozent den dritthöchsten Beitrag 
an die Organisation. Ein Austritt 
aus der KESD ist hier kein Thema. 
«Wir haben es diese Woche im 
Rat besprochen», erklärt Sanvido 
weiter. «Die Gemeinde steht zum 
KESD und möchte ihn auch nut-
zen.» Man gesteht dem Vorstand 
jetzt die nötige Zeit zur Aufarbei-
tung zu. In den nächsten drei Mo-
naten will dieser über die Bücher 
gehen, um ein detailliertes Kon-
zept auszuarbeiten. Danach wird 
erneut eine Abgeordnetenver-
sammlung einberufen.

Schutz und Beratung
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörden haben die Aufgabe, den 
Schutz von Personen sicherzustellen, die nicht selbständig in der 
Lage sind, die für sie notwendige Unterstützung einzuholen. So 
beispielsweise wenn sie noch minderjährig sind und die Eltern sich 
nicht um sie kümmern können, sie geistig behindert, psychisch be-
einträchtigt oder schwer suchtkrank sind. Mit der Eingliederung der 
JFB hat sich das Angebot des KESD Bremgarten um Beratungen bei 
sozialen Problemen erweitert. Der derzeitige Standort befindet sich 
in Wohlen. Provisorisch wurden Räume der ehemaligen JFB in Zufi-
kon gemietet, da in Wohlen nicht genügend Platz vorhanden war. 
Künftig möchte die Behörde in Anglikon alles unter einem Dach ver-
einen, obschon der Vertrag am Standort Wohlen noch bis 2017 
läuft.

Noch befindet sich das Gebäude an der Breitistrasse, das die KESD beziehen möchte, im Bau.
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«Wir brauchen die Solidarität der Bevölkerung»
Die Dorfzeitung will ihren Fortbestand ab Juli 2016 sicherstellen. Bruno Leuppi, Verwaltungsratspräsident  
der Herausgeberin Villmergen Medien AG, nimmt im Interview Stellung dazu. 

Therry Landis

Die Initiative zur Rettung der 
Dorfzeitung ist lanciert. Herr 
Leuppi, worum geht es genau?
Die Initiative verfolgt das Ziel, 
dass der jährliche Beitrag durch 
die Gemeinde von bisher 25 000 
auf rund 155 000 Franken erhöht 
wird. 

Das ist ein sehr hoher Aufschlag.  
Das ist uns bewusst. Wir benöti-
gen für diese Erhöhung die Soli-
darität der Villmerger Bevölke-
rung, welche von unserer Zeitung 
überzeugt ist, sie nicht missen 
möchte und bereit ist, diese zu 
unterstützen. Der neue Beitrag 
für uns als amtliches Publikations-
organ ist im Vergleich zu den Ge-
meinden Dottikon und Hägglin-
gen, welche auch eine eigene 
Dorfzeitung haben, nachvollzieh-
bar und vertretbar.

Wäre es nicht möglich, Abonne-
mente einzuführen? 
Möglich wäre das schon, doch es 
bringt mehr Nachteile. Aktuell ha-
ben wir eine Auflage von 3600 
Exemplaren. Nehmen wir an, 
1000 Personen lösen ein Abo. Um 
kostendeckend arbeiten zu kön-
nen, käme dieses jährlich auf über 
150 Franken zu stehen. Je höher 
die Kosten des Abos, desto weni-
ger Abonnenten. Die Versand- 
und Administrationskosten wür-
den sich vervielfachen. Es wäre 
schwieriger, mit einer kleineren 
Auflage Inserenten zu finden. Wir 
könnten zudem den Auftrag als 
amtliches Publikationsorgan (Ver-
teilung in sämtliche Haushaltun-
gen von Villmergen) nicht mehr 
erfüllen, was zu einer weiteren Er-
tragseinbusse führen würde.

Was ist mit freiwilligen Abos?
Freiwillige Abos in Form von Gön-
nerbeiträgen sind uns sehr will-
kommen. Seit einem Jahr machen 
wir dafür regelmässig Aufrufe. 
Die Erfahrung zeigt aber, dass uns 
dies finanziell nicht zentral wei-
terhelfen kann.

Die Zeitung wird farbig und auf 
festem Papier gedruckt. Sind die 
Herstellungskosten zu hoch?
Der Kostenunterschied vom Vier-
farbendruck und qualitativ hoch-

wertigem Papier zu Schwarz-
weiss auf dünnem Zeitungspapier 
ist gering, der Mehrwert jedoch 
offensichtlich. Inserenten wollen 
mehrheitlich farbige Inserate pu-
blizieren. Der Aufpreis, welcher 
für die Publizierung von farbigen 
Inseraten bezahlt wird, hebt 
überwiegend die Differenz für 
die erhöhten Vierfarbdruckkosten 
auf. Und dünnes Zeitungspapier 
kann für die kleine Auflage aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht 
verwendet werden. 

Wurden die Kosten unterschätzt?
Es war schwierig vorauszusehen, 
wieviel die wöchentliche Produk-
tion der Villmerger Zeitung kos-
tet. Wir budgetierten aufgrund 
der uns vorliegenden Offerten 
und Kostenangaben. Anfangs 
budgetierten wir jährliche Kosten 
von rund 300 000 Franken. Aktu-
ell bewegen wir uns bei ungefähr 
325 000 Franken. Wir haben die 
Kosten realistischer eingeschätzt 
als die Ertragsseite. Diese blieb 
deutlich unter unseren Erwartun-
gen. 

Die Villmergen Medien AG ist eine 
Aktiengesellschaft. Wieso soll die 
öffentliche Hand eine private Akti-
engesellschaft unterstützen?
Die öffentlichen Beiträge fliessen 
an eine Organisation, welche die 
Dienstleistung als amtliches Publi-
kationsorgan erfüllen kann. Da 
spielt es grundsätzlich keine Rol-
le, welche Rechtsform diese Or-
ganisation hat. Wir haben die 
Form einer Aktiengesellschaft aus 

verschiedenen Gründen gewählt. 
Einerseits wird die Organisation 
 gemäss Obligationenrecht ge-
setzlich vorgeschrieben. Anderer-
seits konnte der Kapitalbedarf für 
die Gründung von 100 000 Fran-
ken geordnet organisiert werden. 
Eine Aktiengesellschaft wirkt pro-
fessioneller als ein Verein, ausser-
dem ist die Haftungsfrage trans-
parenter geregelt.

Könnte die Zeitung nur alle 14 
Tage erscheinen statt wöchent-
lich?
Bei der 14-täglichen Erscheinung 
verlieren wir an Aktualität und 
Attraktivität gegenüber unseren 
Lesern, aber auch gegenüber un-
serer Inserenten, welche ihre 
Werbung zum bestmöglichen 
Zeitpunkt platzieren wollen.

Warum hat man nicht früher auf 
die finanziellen Probleme auf-
merksam gemacht?

Bereits Anfang 2015 haben wir in 
der Villmerger Zeitung zu einer 
Gönnerschaft für Private (100 
Franken), Vereine (200 Franken) 
und Firmen (500 Franken) aufge-
rufen. An der Koordinationssit-
zung der vereinigten Vereine vom 
Januar 2015 informierten wir, 
dass die Rechnung noch nicht 
ausgeglichen gestaltet werden 
könne, da die Inserateeinnahmen 
unter den Erwartungen liegen. 
Während des Jahres wurden die 
Vereine und Firmen direkt für ei-
nen Gönnerbeitrag angeschrie-
ben. Auch weitere Aufrufe in der 
Zeitung folgten – praktisch ohne 
Erfolg.

Zur Initiative
Damit die Initiative eingereicht 
werden kann, werden 408 
rechtsgültige Unterschriften 
benötigt. Diese werden in den 
nächsten Wochen gesammelt 
– unter anderem mit zwei 
Standaktionen auf dem Dorf-
platz. Die erste findet am 
Samstag, 23. Januar von 9 bis 
15.30 Uhr statt, die zweite am 
Freitag, 19. Februar, von 16.30 
bis 21 Uhr. Unterschriftenbö-
gen liegen dieser Ausgabe bei 
und können auch von der 
Webseite www.v-medien.ch 
heruntergeladen oder auf der 
Redaktion abgeholt werden. 
Ausgefüllte Initiativbögen kön-
nen bis Ende Februar auf der 
Redaktion an der Alten Bahn-
hofstrasse 3  abgegeben oder 
im Briefkasten deponiert wer-
den (Hintereingang).

Bruno Leuppi kämpft mit der Villmergen Medien AG um den Fortbestand der 
Dorfzeitung.
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Leserbrief

Voller Überraschungen

Am letzten Freitag haben die 
65er den «Chnebel» den 66ern 
übergeben. Es ist toll, wenn man 
die Fasnacht mit einem solchen 
Abend beginnen darf. Schon die 
Einladung verhiess viel Gutes. Der 
Einzug in die wunderschön deko-
rierte Halle nach dem Motto 
«Route 66» liess erahnen, dass 
die 65er einige Überraschungen 

auf Lager hatten. Nach dem Apé-
ro und dem mottogetreuen 
Nachtessen (Salat, Hamburger 
und Westernkartoffeln) durften 

wir einen witzigen Film zum The-
ma «vo de Töfflibuebe zo de Rou-
te 66» geniessen. Diese Überlei-
tung gelang. Nun übergab 
Markus Portmann schweren Her-
zens, aber mit guten Wünschen 
für eine tolle Fasnacht, den «Güg-
gibueben» an die 66er. Anschlies-
send überraschte vor der Heirats-
kapelle auf der Bühne Elvis mit 

einer tollen Show. Auch das Des-
sertbuffet liess keine Wünsche 
offen.
Gleich anschliessend hatte die 
Heid-Heid ihren ersten Auftritt 
an der Fasnacht 2016. Auf der 
Bühne standen mehrere Flipper-
kasten, an denen ununterbro-
chen gespielt wurde und welche 
die Jahrgänger jung werden lies-
sen. Die Bar im hinteren Teil der 
Halle blieb bis in die Morgenstun-
den geöffnet.
Die Erwartungen an diesen 
Abend wurden bei weitem über-
troffen. Liebe 65er, wir danken 
euch für die riesige Überra-
schung, für den tollen und unver-
gesslichen Abend und für den 
«Chnebel». Die Fasnacht der 66er 
hat begonnen. Wir hoffen, viele 
von euch an unserer Fasnacht 
wieder zu treffen.

Jahrgang 1966, Priska Brunner

«Güüggiball» zur Wahl empfohlen
Der Anfang ist gemacht. Die Dorfdekoration ist aufge-
hängt und die Vorfreude auf die Fasnacht 2016 steigt.  
Ganz besonders natürlich bei der Heid-Heid.

Die offizielle Wahleröffnungs-
show findet heute Freitag, 22. Ja-
nuar, um 20 Uhr auf dem Dorf-
platz statt. Besuch ist etwas, das 
von der Heid-Heid immer sehr 
geschätzt wird. So auch am 
«Güüggiball» am 30. Januar. Die 
«Heid-Heid-Guugge» wird dann 
ihre neuen Stücke vortragen und 
für Stimmung sorgen. Zudem 
spielen «Opus» aus Sarmenstorf 
und die Ottenbacher «Güggel-
Guugger». Wer Lust hat, das 
Tanzbein zu schwingen, kann 
dies zu den Klängen der Band 
«Taktvoll» tun. Der Ball ist eine 
gute Gelegenheit, in gemütlicher 

Diskussionsrunde ein Bier oder ei-
nen Heiden-Kaffee zu trinken. 
Der Braten vom Spiess zählt 
schon fast zu den kulinarischen 
Hochgenüssen. Zu erwähnen 
sind die Bars und die Festwirt-
schaft, welche sich um das leibli-
che Wohl der Besucher küm-
mern. Kurzum: Die Heid-Heid 
empfiehlt, am 30. Januar den 
«Güüggiball» zu wählen. Masken 
sind immer willkommen, eine 
Prämierung findet am Ball jedoch 
nicht statt. Die Heid-Heid hat sich 
entschieden, diese Tradition am 
Fasnachtsmontag aufzugleisen 
und zu pflegen.  Text: zg

Fasnachtsprogramm
Fr., 22. Januar, 20 Uhr 

Fasnachtseröffnung Dorfplatz, «Heid-Heid im Wahlfieber»

Sa., 30. Januar, 19.30 Uhr 
«Güüggiball» in der MZH

Mi., 3. Februar, 19.30 Uhr 
Einkleiden «Güüggibueb» mit den Jahrgängern

SchmuDo, 4. Februar  
4 Uhr «Güüggen» 
15 Uhr Nussgipfelverteilung Dorfplatz 
19.30 Uhr Platzkonzert Dorfplatz mit Oldie und Tinitus, Beizenfasnacht 
20 Uhr Jahrgängerball in der MZH

Fr., 5. Februar, 20.00 Uhr  
Turnerfasnacht MZH

Sa., 6. Februar, 13.30 Uhr 

Guggenspektakel Tinitus auf dem Dorfplatz 
19.30 Uhr Musik / FC Ball in der MZH

So., 7. Februar, 14 Uhr 

Strassenfasnacht auf dem Dorfplatz «Heid-Heid im Wahlfieber»

Mo., 8. Februar 

Besuch des Seniorenzentrums, abends Maskencorso in den Beizen

Di., 9. Februar, 13.30 Uhr 

Kinderumzug, anschliessend Kinderball,  
19 Uhr «Enthösle», «Uuslumpete»

Die bunten Gesichter bestimmen seit einiger Zeit das Dorfbild, die Fasnacht 
ist nicht mehr weit. Bild: pin

Jahrgang 66 übernimmt Zepter
Anlässlich der Chnebelübergabe überreichten die Jahr-
gänger 1965 den «Chnebel» an die 1966er.

Nun hat der Jahrgang 1966 mit 
OK-Präsidentin Priska Brunner 
das Kommando übernommen. 
Die neuen Jahrgänger an der 
Macht werden «ihre» Fasnacht 
unter dem Motto «Route 66» 
erleben. 
Die «65er» scheuten keine Mühe 
und wollten ihren Nachfolgern ei-
nen guten Start in die kommende 
Fasnacht bereiten. Das ist ihnen 
mit der Kombination von «Töffli-
ziit» und «Route 66» hervorra-
gend gelungen. Der traditionelle, 
stark amerikanisch angehauchte 

Abend hatte viel «Drive» und 
wird für alle Teilnehmenden un-
vergesslich bleiben.
 Text und Bild: zg

Der Jahrgang 1966 freut sich auf erlebnisreiche Zeiten.

Priska Brunner übernimmt den 
Güüggibueb von Markus Portmann.
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Ehrenplätze für die Einheimischen
Ein zweiter, ein dritter und drei vierte Plätze – so lautet die sportliche Bilanz des FC Villmergen am eigenen Junioren-
Turnier in der Dreifachturnhalle Hof.

Das Turnierwochenende startete 
am Samstag um 8 Uhr mit dem 
Eröffnungsspiel bei den D-Junio-
ren (2./3. Stärkeklasse). Rasch 
kristallisierte sich heraus, wer um 
den Turniersieg kämpfen würde. 
Schlussendlich besiegte Wohlen 
im Finale Seon und holte so den 
ersten Pokal. Im kleinen Final 
kämpfte das einheimische Db um 
den 3. Rang, doch Othmarsingen 
setzte sich mit 3:0 durch. Am 
Nachmittag schnürten die D-Juni-
oren aus den höchsten beiden 
Stärkeklassen ihre Hallenschuhe. 
Das Endspiel gewannen die Lenz-
burger vom Team Aargau Mitte a 
gegen Aesch. Im kleinen Finale 
verloren die Villmerger Da-Junio-
ren erst im Elfmeterschiessen ge-
gen das Team Aargau Mitte b.

Niederlage im Finale
Kurz darauf waren die C-Junioren 
im Einsatz. Auch hier standen die 
Lenzburger Junioren zuoberst auf 
dem Podest. Im Finale setzten sie 
sich mit 2:0 gegen Villmergen a 
durch. Somit war der erste Pokal 
für das Heimteam im Trockenen.
Die Eb-Junioren starteten am 

Sonntag als Villmerger Hoffnung 
ins Turnier. Die ersten drei Grup-
penspiele gewannen sie souve-
rän, danach ging es bergab und 
schliesslich schaute der enttäu-
schende 4. Rang heraus. Im «Frei-
ämter-Finale» setzte sich Hägg-
lingen gegen Bremgarten durch. 
Den Abschluss des 4. Villmerger 

«Raiffeisen-Hallenturniers» bilde-
ten die E-Junioren der 1. und 2. 
Stärkeklasse. Die Ea-Junioren des 
FCV machten sich grosse Hoff-
nungen auf einen Pokal. Zurecht, 
denn sie gewannen den kleinen 
Final gegen Birr mit 2:1. Im Finale 
setzte sich Wohlen gegen Muri 
mit 5:3 durch. 

Mit dem letzten Finalspiel ging 
das Hallen turnier zu Ende. Was 
bleibt, sind tolle Erinnerungen, 
glückliche Junioren, keine ernst-
haften Verletzungen sowie faire 
Spiele. Und der FC Villmergen 
darf sich darüber freuen, in jeder 
Kategorie mindestens den kleinen 
Final erreicht zu haben.  Text: zg

Die Villmerger Ea-Junioren können nicht nur Posieren, sondern auch Fussball-
spielen, was sie mit Rang 3 bewiesen.  Bilder: pin

Musik liegt in der Luft
Die Musikgesellschaft Villmergen (MGV) bereitet sich auf ihr Jahreskonzert vor, welches Ende April aufgeführt wird. 
Um neue Mitglieder zu gewinnen, findet am Donnerstag, 28. Januar um 20 Uhr eine öffentliche Probe statt.

Im Januar beginnen die Vorberei-
tungen für das Jahreskonzert 
Ende April der MGV, einer Har-
moniemusik der zweiten Stärke-
klasse. Das neue Notenmaterial 
wird verteilt, alle beginnen quasi 
bei Null. Der ideale Zeitpunkt also 
für Personen, die gerne einmal ei-
nen Konzertzyklus mitmachen 
möchten. 
Roland Zobrist, Präsident der 
MGV: «Wir glauben, dass in den 
letzten Jahren viele Personen 
nach Villmergen gezogen sind, 
die gern musizieren, die vielleicht 
früher bereits in einer Formation 
mitgespielt haben und nun wie-
der Anschluss suchen. Oder die 
einfach gerne wieder auf ihrem 
Instrument spielen möchten.» 
«Ob jung (ab 14 Jahren) oder alt, 
Neuzuzüger oder Alteingesesse-
ne: eingeladen sind alle, die ein 

Instrument spielen», sagt Roland 
Zobrist. Die Palette reicht von 
Querflöte, Klarinette, Bass-Klari-
nette, Alt-, Tenor-, und Bariton-
Saxophon über Oboe, Englisch-
horn, Fagott, Horn, Eufonium, 
Bariton, Posaune, Trompete und 

Tuba bis hin zu den Schlaginstru-
menten Pauke, Percussion, Glo-
ckenspiel und Xylophon.
Eine Anmeldung zur Schnupper-
probe ist erwünscht, damit ge-
nügend Notenpulte, Stühle und 
Notensets bereitstehen. Auch 

ein Besuch ohne Instrument ist 
möglich.

Schnupperprobe
Wer sein Instrument weiter per-
fektionieren möchte, unterhal-
tende Grooves wie klangfarben-
reiche sinfonische Blasmusik 
mag, spannende Musikprojekte 
liebt und Lust hat, dies mit ande-
ren motivierten und kollegialen 
Musikerinnen und Musikern zu 
erleben, besucht am Donnerstag, 
28. Januar um 20 Uhr die Schnup-
perprobe im Singsaal Schulhaus 
Dorf. 
Anmeldung bitte an info@mgvill-
mergen.ch mit Angabe von 
Name, Vorname, Kontaktdaten, 
Instrument (aktiv seit), allenfalls 
früherem oder aktuellem Musik-
verein.
 Text und Bild: zg

Wer hat Lust, am Jahreskonzert mitzuspielen? Am 28. Januar findet eine 
öffentliche Schnupperprobe der Musikgesellschaft statt.

Herren-1-Trainer Antonio Di Santo 
als Schiedsrichter im Einsatz.
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Aus dem  
Gemeindehaus

Gemeindesteuer-
abrechnung 2015
Das Soll der ordentlich veranlag-
ten Gemeindesteuern 2015 
 belief sich gemäss vorliegendem 
Abschluss der Abteilung Fi-
nanzen, bei einem Steuerfuss 
von 105 Prozent, auf  
Fr. 13 681 376.65 (Budget:  
Fr. 13 955 000.–). Hievon sind  
Fr. 2 109 838.93 noch ausste-
hend. An Verlusten waren  
Fr. 106 598.95 (Vorjahr:  
Fr. 104 139.65) zu verzeichnen.
Das Soll der übrigen Steuern 
 betrug: Quellensteuern: Fr. 

518 590.25 (Budget Fr. 
350 000.–); Aktiensteuern: Fr. 
2 800 999.05 (Fr. 2 200 000.–); 
Feuerwehrpflichtersatz: Fr. 
219 619.35 (Fr. 205 000.–); Nach-
steuern, Bussen: Fr. 26 036.10 
(Fr. 10 000.–); Grundstückge-
winnsteuern: Fr. 406 386.50 (Fr. 
200 000.–); Erbschafts- und 
Schenkungssteuern: Fr. 
39 562.30 (Fr. 50 000.–).

Sirenenprobealarm
Am Mittwochnachmittag, 3. Fe-
bruar 2016 findet in der Zeit von 
13.30 bis 14 Uhr in der Gemein-
de Villmergen, wie in der ganzen 
Schweiz, die jährliche Kontrolle 
der Alarmsirenen statt. Dabei 
sind keine Verhaltens- und 
Schutzmassnahmen zu ergrei-
fen. Bei der Sirenenkontrolle 
wird die Funktionstüchtigkeit der 
stationären Sirenen getestet, mit 
denen die Einwohner bei Katast-
rophen- und Notlagen oder im 
Falle eines bewaffneten Konflik-
tes alarmiert werden. Ausgelöst 
wird das Zeichen «Allgemeiner 
Alarm»: Ein regelmässig auf- und 
absteigender Heulton von einer 
Minute Dauer.
Wenn das Zeichen «Allgemeiner 
Alarm» jedoch ausserhalb des 
angekündigten Sirenentests er-
tönt, bedeutet dies, dass eine 
Gefährdung der Bevölkerung 

möglich ist. In diesem Fall ist die 
Bevölkerung aufgefordert, Radio 
zu hören, die Anweisungen der 
Behörden zu befolgen und die 
Nachbarn zu informieren. Hin-
weise und Verhaltensregeln fin-
den sich auf den Seiten 680 und 
681 im Teletext sowie im Inter-
net unter www.sirenentest.ch. 
Die Bevölkerung wird um Ver-
ständnis für die mit der Sirenen-
kontrolle verbundenen Unan-
nehmlichkeiten gebeten.

Koordinations- und 
Orientierungssitzung
Wegen der Schulferien findet  
die nächstjährige Koordinations- 
und Orientierungssitzung mit 
den vereinigten Villmerger Ver-
einen nicht am Donnerstag,  
5. Januar, sondern erst am Don-
nerstag, 12. Januar 2017 statt. 
Die Örtlichkeit Hotel Bahnhof, 
Ballygebiet, bleibt unverändert.

Baubewilligungen
Unter Bedingungen und Aufla-
gen wurden Baubewilligungen 
erteilt: Peter und Marlis Würsch, 
Anglikon, für den Abbruch des 
Gebäudes Nr. 792 und den Neu-
bau eines Einfamilienhauses, 
 Unterzelgstrasse 30. / Pascal 
Zbinden, Villmergen, für das Er-
stellen einer Sitzplatzüberda-
chung, Eichmattstrasse 15.

GEMEINDE VILLMERGEN   BAUGESUCHE

Bauherr: Stojmenovski Ivan und Stojna, Dorfmattenstrasse 35,  
 5612 Villmergen

Projektverfasser: Stojmenovski Ivan und Stojna, Dorfmattenstrasse 35,  
 5612 Villmergen

Bauobjekt: Wintergarten unbeheizt, Gebäude Nr. 1043

Bauplatz: Dorfmattenstrasse 35, Parzelle 3710

Bauherr: Burkard Guido und Susanne, Bergstrasse 2, 5613 Hilfikon

Projektverfasser: Burkard Guido und Susanne, Bergstrasse 2, 5613 Hilfikon

Bauobjekt: Neubau Garage und Schopf

Bauplatz: Bergstrasse 2, Parzelle 5337, Ortsteil Hilfikon

Bauherr: Ferrowohlen AG, Industriestrasse 21, 5610 Wohlen

Projektverfasser: Xaver Meyer AG, Winteristrasse 20, 5612 Villmergen

Bauobjekt: Abbruch bestehende Halle, Neu- und Umbau Lagerhalle

Bauplatz: Industriestrasse 21, Parzelle 4455,  
 Gebäude Nr. 1948 und 2577 Wohlen

Zusätzliche Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 
Bewilligung: Abteilung für Baubewilligungen

Öffentliche Auflage des Baugesuches auf der Abteilung Bau, Planung und 
Umwelt vom 23. Januar bis 22. Februar 2016.

Schriftlich begründete Einwendungen sind innert der Auflagefrist an den Ge-
meinderat Villmergen zu richten.

Pro Senectute auf  
Wanderschaft
Die nächste Tour der Pro Senectu-
te-Wandergruppe Dottikon führt 
am Donnerstag, 28. Januar nach 
Seon. Durch das Dorf geht es zur 
Sigismüli und an der ehemaligen 
Weberei wieder zurück. Die Rück-
fahrt erfolgt nach einem Zvieri im 
Hotel Hallwyl.
Besammlung: 10.50 Uhr beim 
Bahnhof Dottikon
Rückkehr: 17.38 Uhr
Details: Leichte Wanderung mit 
Aufstieg von 80 m und Abstieg 
von 70 m. Wanderzeit: ca. 2 ½ 
Stunden, Länge 8,9 km.
Ausrüstung: Kleiner Snack und 
Getränk für unterwegs. Je nach 
Wetter Stöcke.
Kosten: 6 Franken plus Verpfle-
gung im Restaurant.
An-/Abmeldung bis Mittwoch-
abend, 27. Januar bei Marin Fur-
ter, Telefon 056 624 12 67 / 078 
660 46 14. Text: zg

Buchtipp

Spannung oder 
lieber Liebe?
Das Team der Dorfbiblio-
thek stellt zwei weitere 
Bücher vor, welche den 
Mitarbeiterinnen beson-
ders gut gefallen.  
Lektüre für die Fasnachts- 
und Winterferien. 

Adrenalin 

Michael Robotham

Adrenalin bil-
det den Auf-
takt zu einer 
Serie um Pro-
fessor Joe 
O’Loughlin, 
welcher in 
London als 
Psychothe-

rapeut wirkt. Die Polizei bittet ihn 
um Hilfe bei der Aufklärung des 
Mordes an einer Krankenschwes-
ter. O’Loughlin stellt fest, dass die 
Verletzungen des Opfers mit den 
Gewaltphantasien eines seiner Pa-
tienten übereinstimmen. Bald ge-
rät Joe O’Loughlin selber unter 
Verdacht. 
Das Buch wird ab dem ersten Drit-
tel zunehmend spannender. Als 
Thriller kommt es aber ohne grau-
sige Szenen aus und gibt Einblick 
in Psychologie und Sozialarbeit.

Eines Abends in Paris

Nicolas Barreau

Jeden Mittwoch-
abend kommt 
eine junge Frau 
in einem roten 
Mantel in Alain 
Bonnards klei-
nes Pariser Pro-
grammkino, 
und immer 
sitzt sie auf dem gleichen Platz 
in Reihe 17. Obwohl er kaum 
mehr als ihren Vornamen kennt, 
macht sich Alain Bonnard auf die 
Suche nach ihr und erlebt eine 
Geschichte, wie sie kein Film 
schöner erzählen könnte. 
Die Geschichten von Nicolas Bar-
reau spielen in Paris, der Stadt 
der Liebe. Seine weiteren lesens-
werten Titel: Das Lächeln der 
Frauen / Du findest mich am Ende 
der Welt / Die Frau meines Le-
bens / Menu d’amour.
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Veranstaltungskalender

Fr. 22.1. 20 Uhr Fasnachtseröffnung, Heid-Heid, Dorfplatz

Sa. 23.1. 9 bis  
15.30 Uhr 

Unterschriftensammlung zur Rettung  
der «Villmerger Zeitung», Dorfplatz

So. 24.1. 11 Uhr Musikalische Satire «Knuth&Tucek» 
Kulturkreis katholisches Kirchgemeindehaus

Do. 28.1. 20 Uhr Öffentliche Schnupperprobe MGV,  
Singsaal Schulhaus Dorf

Fr. 29.1. 20 Uhr Grundeln aus China und Taiwan, Aquarium 
Verein Artemia, Restaurant Freiämterhof

Sa. 30.1. 19.30 Uhr Güüggi-Ball, Fasnachtsgesellschaft Heid-Heid, 
Mehrzweckhalle Dorf 

Wenn neun Tonnen in der  
Luft baumeln
Eiseskälte und leichtem Schneetreiben zum Trotz:  
Am Dienstagmorgen wurde bei der Druckerei Sprüngli 
im wahrsten Sinne schweres Gerät aufgefahren. 

Drei Lastwagen aus Deutschland 
brachten die neuen Druckmaschi-
nen, die anschliessend per Kran 
und auf Rollen in die Räumlich-
keiten an der Dorfmattenstrasse 
befördert wurden. Kalt wurde 
den Beteiligten kaum. Vor allem 
beim grössten Element (knapp 
neun Tonnen schwer) war nebst 
genauem Zirkeln viel Muskelkraft 
gefragt. Die fünf Angestellten 
der Herstellerfirma wurden dabei 
spontan von Mitarbeitern der 
sprüngli druck ag unterstützt.

Am Ende des Umbaus, der rund 
zwei Monate dauert, werden in 
der Druckhalle zwei neue Ma-
schinen an Stelle der drei bisheri-
gen stehen. Kostenpunkt rund 3 
Millionen Franken. Die Druckerei 
will damit eine Effizienzsteige-
rung und mehr Flexibilität errei-
chen. «Wir glauben nach wie vor 
an das Printprodukt – auch in Zu-
kunft», betonte Geschäftsführer 
Marco Husistein. Die alten Ma-
schinen gehen nach einer Revisi-
on in den Export.  Text und Bild: pin

Das grösste und schwerste Element wird vom Kran vorsichtig angehoben.

Schützenstube  
Villmergen 

Planen Sie einen Familien-, einen 
Firmenanlass oder eine Party?
Wir haben das richtige Lokal. 

Ausführliche Informationen fin-
den Sie unter sgv-villmergen.ch 

 (Schützenstube)  
Telefon 076 346 53 60

Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Schützengesellschaft  
Villmergen

Auf Rollen wurden die Maschinen in die Druckhalle geschoben.

Die Villmerger Zeitung 
veröffentlicht gerne  
Ihren Vereinsbericht oder 
Veranstaltungshinweis.

Für Einsendungen: 
redaktion@v-medien.ch

BRIEFKASTEN

Senden auch Sie uns Ihr Ferien- oder Lieblingsfoto via Kontaktfor-
mular auf www.villmerger-zeitung.ch (Formular für Briefkasten).

LE
SE

RF
OT

O

Die Kälte sorgt für filigrane Kunstwerke.
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«Weisch no?»
Milch als Motivator und ein Star beim Fussballclub.  
Auszug aus den «Freiämter Nachrichten».

Ein neuer Verein

1926 hat der Lesezirkel Villmer-
gen seine Tätigkeit aufgenom-
men. 36 Mitglieder verzeichnet 
der neue Verein – «eine recht 
stattliche Mitgliederzahl, die 
davon zeugt, dass in unserer 
Gemeinde auch für Bestrebun-
gen ideeller Art sich ein dank-
bares Feld bietet.» Die Mitglie-
der abonnieren Lesemappen 
und können Bücher aus den 
Beständen der Schweizeri-
schen Volksbibliothek auslei-
hen. Diese hat Bücher zur Un-
terhaltung wie auch zur 
Belehrung im Angebot. Die 
Ausleihgebühren betragen für 
Mitglieder 10 Rappen pro Buch 
und Woche.

Geschichts-Quiz

Vor 30 Jahren stellen die «Frei-
ämter Nachrichten» folgende 

Frage: Am 24. Januar sind es 
330 Jahre her, dass sich ein 
wichtiges Ereignis in Villmer-
gen zugetragen hat. Um wel-
ches Ereignis handelt es sich? 
Richtig: die 1. Schlacht von Vill-
mergen 1656.

Prominenter Goalie

1956 wartet die erste Mann-
schaft des FC Villmergen mit 
einer Schlagerpartie auf. Sie 
trifft auf die Zweitliga-Mann-
schaft aus Wangen bei Olten. 
Das Besondere daran: Im Vill-
merger Tor steht der damalige 
Goalie der Zürcher Grashop-
pers, Karl «Charly» Elsener. Er 
ist einige Tage in Villmergen zu 
Besuch und hat sich spontan 
bereit erklärt, die Mannschaft 
zu verstärken. Wie sich dies 
auf das Resultat ausgewirkt 
hat, ist leider nicht bekannt.

«Einmal nicht ich sein» 
Monika Peter im Gespräch mit der «Villmerger Zeitung».

«Ich liebe es, mich zu verkleiden, 
in eine andere Rolle zu schlüp-
fen», erklärt Monika Peter. Sie ist 
eine leidenschaftliche Fasnächtle-
rin, besucht möglichst jeden Ball 
im Dorf und tanzt fürs Leben 
gern. Ihre Kostüme näht sie stets 

von A bis Z selber. «Dafür habe 
ich keine Kurse besucht, ich habe 
mir alles selber beigebracht.» So 
lag es auf der Hand, dass sie beim 
Jahrgang 1966 das Ressort 
«Gwändli» übernahm. Unter ihrer 
Leitung wurde das Motto «Route 
66» kleidertechnisch umgesetzt. 
Dazu gehört auch, den «Güüggi-
bueben» einzukleiden. «Ausser-
dem helfe ich beim Anpassen 
oder der Anschaffung der Kostü-
me», ergänzt Monika Peter. Die 
gelernte Verkäuferin und Briefträ-
gerin arbeitet als Allrounderin bei 
der Novoglas. Sie zog vor 20 Jah-
ren «der Liebe wegen» von Woh-
len nach Villmergen. Die Mutter 
von zwei erwachsenen Söhnen 
betätigt sich auch neben der Fas-
nacht gern kreativ. So gestaltet 
sie für alle, die dieses Jahr «güüg-
gend» durchs Dorf ziehen und 50 
Jahre alt werden, eine aufwändi-
ge Geburtstagskarte. Sie selber 
feiert am 25. Juni, «am Zahltag 
mitten im Jahr», wie sie lachend 
sagt. Text und Bild: tl

Wir sind ein regional verankertes Unternehmen und 
bieten unseren Kunden ein breites Angebot an 
baulichen Dienstleistungen an.

Aktuell suchen wir einen motivierten und 
kundenfreundlichen

Dipl. Polier Hochbau (und)Dipl. Polier Hochbau (und)

Vorarbeiter Gartenbau 

Sie haben die entsprechende Ausbildung, Freude am 
Beruf, arbeiten genau, selbständig und sind 
führungsstark. Wir bieten Ihnen eine interessante 
Tätigkeit in gut eingespielten Teams.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte an Xaver Meyer AG, 
Bruno Leuppi, Winteristrasse 20, 5612 Villmergen
(bruno.leuppi@xaver-meyer.ch oder 056 619 15 21).

Xaver Meyer AG

T 056 619 15 20  |  Winteristrasse 20  |  5612 Villmergen  |  www.xaver-meyer.ch
Grosse Ausstellung -
kompetente Beratung

Baukeramik G
m

b
H

Neu

Oberebenestr. 40

5620 Bremgarten

056 622 08 13

joho-baukeramik.ch
Mittagsmenu

Pizza nach Wahl oder  
Teigwaren mit Salat

Kirchgasse 6 · 5612 Villmergen · 056 622 11 68


